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M
axim

ilian Scharf | U
niversität Oldenburg –  

H
earing4all, Departm

ent für M
edizinische Physik 

und Akustik

Trinken in M
aßen

M
it einer Flasche Lim

onade oder Bier in der 
H

and kann m
an exakte W

issenschaft betreiben! 
M

anche kennen vielleicht Apps, m
it denen m

an 
Lautstärken, genauer gesagt, Schalldruckpegel 
bestim

m
en kann. Dam

it das klappt, m
uss so ein 

M
essgerät allerdings m

it einem
 Referenz-Geräusch 

kalibriert w
erden. Dass eine nüchterne Tätigkeit 

w
ie die Kalibrierung von M

ikrofonen erstaunlich 
gut m

it leeren Flaschen funktioniert, w
erden 

w
ir gem

einsam
 erkunden und sogar die Physik 

dahinter verstehen.

K
arin’s K

neipe
1

9
.3

0
 U

h
r

Dr. Stephan W
ernke | U

niversität Oldenburg - 
Institut für Pädagogik

Evidenzbasierte 
Stam

m
tischparolen – w

as gute 
Schule w

irklich ausm
acht

Expert*innen für Schule sind w
ir doch irgendw

ie 
alle, denn w

ir w
aren alle lange Zeit selbst Teil 

davon – als Schüler*in, Eltern oder auch als 
Lehrkraft. Gem

einsam
 ist uns, dass w

ir Schule 
dann als „gut“ betrachten, w

enn dort viel gelernt 
w

ird. M
eist m

eckern w
ir aber lieber an den 

Verbesserungsbedarfen herum
 und leiten daraus 

Forderungen bezüglich Struktur, Inhalten und 
U

nterricht ab. Doch sind diese richtig? Ein Blick in 
die Schul- und U

nterrichtsforschung, basierend 
auf den Analysen von John H

attie, w
ird zeigen, 

w
elche der Stam

m
tischparolen w

ir w
eiter nutzen 

können und w
elche eher nicht.

Artischocke
W

einbar
1

9
.3

0
 U

h
r

Lara Papin | U
niversität Oldenburg - Institut für 

Psychologie

K
opf und K

örper im
 Einklang: 

D
ie Interaktion von K

ognition 
und B

ew
egung

W
ie schaffen w

ir es eigentlich, einem
 Gespräch 

zu folgen und gleichzeitig zu gehen? Bei der 
Bew

ältigung solcher Doppelaufgaben – einer 
kognitiven und einer m

otorischen – laufen viele 
Prozesse im

 Gehirn gleichzeitig ab. Doch w
as 

passiert, w
enn die Anforderungen zu hoch w

erden? 
M

it H
ilfe von m

obilem
 EEG erforschen w

ir die 
Interaktion zw

ischen Kognition und Bew
egung und 

entdecken, w
ie unser Gehirn die perfekte Balance 

zw
ischen Denken und H

andeln hält.

G
arda G

ourm
et

W
einbar

1
9

.3
0

 U
h
r

Sophie Grim
m

e | OFFIS

Zw
ischen App und Alltag: 

Frauengesundheit neu gedacht
Obw

ohl die H
älfte der W

eltbevölkerung 
w

eiblich ist, bleibt Frauengesundheit oft 
unsichtbar. M

enstruation, Schw
angerschaft 

oder Erkrankungen w
ie Endom

etriose w
erden 

verharm
lost oder als „norm

al“ abgetan. Außerdem
 

fehlen frauenspezifische Gesundheitsdaten 
in der Forschung oder liegen unzugänglich 
in kom

m
erziellen Apps. Dabei tragen w

ir das 
Potenzial für bessere Diagnosen und Therapien 
längst bei uns: in Sm

artphones, W
earables 

und Gesundheits-Apps. Doch w
em

 gehören 
diese w

ertvollen Daten eigentlich und w
ie 

können sie helfen? Erfahre, w
ie die Zukunft der 

Frauengesundheit aussehen könnte, w
enn w

ir sie 
gem

einsam
 gestalten. 

B
uddel Jungs B

ar
1

9
.3

0
 U

h
r

Dr. Jutta N
iggem

ann | U
niversität Oldenburg – 

Institut für Chem
ie und Biologie des M

eeres

G
etränkekarte der Tiefsee-B

ar
Der Ozean speichert große M

engen Kohlenstoff 
in Form

 von organischem
 M

aterial, das im
 

M
eerw

asser gelöst ist. Die in der Tiefsee lebenden 
M

ikroorganism
en ernähren sich überw

iegend 
von diesen gelösten Verbindungen, die zum

 Teil 
Tausende von Jahren alt sind. W

ie sehen diese 
Verbindungen aus? W

o kom
m

en sie her? W
ieso 

w
erden sie so alt? U

nd w
ie beköm

m
lich sind sie 

für die M
ikroorganism

en? M
it Antw

orten auf diese 
Fragen können w

ir besser einschätzen, w
elche 

Rolle das gelöste organische M
aterial im

 Ozean 
für das W

eltklim
a spielt. Studiere m

it uns die 
Getränkekarte der Tiefsee-Bar und sei bei der 
exklusiven Verkostung dabei!

The P
ub

1
9

.3
0

 U
h
r

David Onnen | U
niversität Oldenburg – Institut für 

Physik/ForW
ind

D
as Sozialleben der W

indräder: 
Intelligente M

aschinen und ihre 
Interaktionen
W

indenergieanlagen sind technisch nahezu 
optim

iert. In W
indparks interagieren allerdings 

viele W
indräder m

iteinander und beeinträchtigen 
ihre Leistung oft ganz erheblich. Durch 
verschiedene Kontroll- und Steuerungstechniken 
kann m

an dem
 schon heute entgegen w

irken. W
as 

w
äre aber, w

enn die Turbinen selbst zu Sensoren 
w

erden, ihre U
m

gebung w
ahrnehm

en und 
m

iteinander kom
m

unizieren, um
 nachzujustieren 

und die Steuerung zu optim
ieren? W

indräder, 
die als Team

 optim
al funktionieren und sich 

gegenseitig zu H
öchstleistungen befähigen, sind 

ein Schlüssel für die erfolgreiche Energiew
ende.

M
arvin’s

1
9

.3
0

 U
h
r

Dr. M
elanie Hellw

ig | Jade H
ochschule - 

Fachbereich M
anagem

ent, Inform
ation, 

Technologie

D
arüber spricht m

an (nicht) – 
Tabus und M

edien
W

as ist ein Tabu? W
elche Funktion erfüllt es? U

nd 
w

as haben die M
edien dam

it zu tun? Tabus sind in 
aller M

unde – aber oft ist gar nicht klar, w
as dam

it 
genau gem

eint ist. Gem
einsam

 gehen w
ir auf eine 

kleine Reise in die Kom
m

unikationsw
issenschaft 

und die Sozialpsychologie – und vielleicht w
ird 

dabei deutlich, dass M
edienschaffende genauso 

w
enig Tabus errichten oder brechen können, w

ie 
jede und jeder andere auch.

2
0

.4
5

 U
h
r

Dr. Silke Laakm
ann | H

elm
holtz-Institut für 

Funktionelle M
arine Biodiversität

D
er unsichtbare K

rebs in der 
W

asserflasche
M

an fahre aufs M
eer, fülle eine Flasche m

it 
M

eerw
asser und analysiere diese im

 Labor – schon 
w

eiß m
an, w

elche Lebew
esen sich rund um

 das 
Boot aufgehalten haben. M

öglich w
ird das durch 

sogenannte U
m

w
elt-DN

A, d.h. DN
A-Spuren, die 

Organism
en in Form

 von H
autschuppen, Schleim

 
oder Kot im

 M
eerw

asser hinterlassen.
Doch eignet sich diese M

ethode, um
 verlässlich 

zu dokum
entieren, w

elche Arten in einem
 Gebiet 

vorkom
m

en? Gem
einsam

 erkunden w
ir die 

Chancen und Grenzen der U
ntersuchung von 

U
m

w
elt-DN

A für die Erforschung von Biodiversität 
und erfahren, w

as der bisher kurioseste Fund in 
den W

asserproben der N
ord- und Ostsee w

ar.

2
0

.4
5

 U
h
r

Dr. M
oritz M

ennega | N
iedersächsisches Institut für 

historische Küstenforschung

Jagen w
ar gestern, ab m

orgen 
w

ird geackert!
Vor etw

a 5500 Jahren w
ar auch die südliche 

N
ordseeküste an der Reihe. Die M

enschen, die hier 
bisher auf der Suche nach Jagdw

ild und Pflanzen 
durch die W

älder streiften, schlossen sich der 
größten Revolution der M

enschheitsgeschichte 
an – der neolithischen Revolution. In einer Zeit 
steigenden M

eeresspiegels und klim
atischer 

Veränderungen w
urde die Grundlage für die 

m
oderne Lebensw

eise gelegt. W
ie lebten die 

M
enschen dam

als eigentlich und w
as m

achen 
Archäolog*innen, um

 diesen Geheim
nissen auf die 

Spur zu kom
m

en? U
nd vor allem

, w
ie und w

ann ist 
das Getreide bei uns ins Bierglas gekom

m
en?

2
0

.4
5

 U
h
r

Svenja Jessen | Europa-U
niversität Flensburg - 

Institut für Ästhetisch-Kulturelle W
issenschaft und 

Praxis

G
uter Stoff für schöne Träum

e? 
U

pcycling in der B
ildung

Fast jede*r erinnert sich an den Pom
pon, 

Teddybären oder W
ebteppich, den er oder sie im

 
Textil- oder Kunstunterricht gefertigt hat. Auch 
heute noch w

ird in der Schule gestickt, genäht und 
gefilzt, und zw

ar im
 Zeichen der N

achhaltigkeit. M
it 

der Idee des U
pcyclings hat das Sockenm

onster 
w

om
öglich dem

 Pom
pon den Rang abgelaufen. 

Alte Socken w
erden im

 U
nterricht zu kleinen 

Lebew
esen, um

 die bösen Geister einer unsicheren 
Zukunft des Planeten Erde zu vertreiben. W

ir 
fragen, w

arum
 U

pcycling nicht gleich U
pcycling 

ist und beleuchten die Chancen und Grenzen 
dieser Ideen aus dem

 Do-it-yourself Kosm
os im

 
Schulalltag.

2
0

.4
5

 U
h
r

Prof. Dr. Till Sieberth | Jade H
ochschule - 

Abteilung Geoinform
ation

M
it optischer M

esstechnik den 
Tätern auf der Spur
Jede und jeder hat schon m

al im
 Fernsehen 

einen Krim
i gesehen und die Forensiker*innen 

bew
undert, die kleinste Details m

it m
oderner 

Technik sichtbar m
achen und so zur Aufklärung 

eines Falls beitragen können. Die Spiegelung 
in einer Sonnenbrille, die Richtung, aus der ein 
Schuss kam

…
 W

ie m
it H

ilfe optischer M
esstechnik 

Tathergänge rekonstruiert w
erden können, w

ollen 
w

ir gem
einsam

 nachvollziehen.

2
0

.4
5

 U
h
r

A
liki A

nagnostopoulou | Deutsches 
Forschungszentrum

 für Künstliche Intelligenz

Fotoalbum
 für Faule – eine 

M
ensch-K

I-K
ollaboration

Stell dir vor, dein Com
puter könnte unter das 

Sonnenuntergangsselfie aus dem
 U

rlaub nicht 
nur schreiben, w

o du w
arst, sondern auch, w

as dir 
besonders gut gefallen hat und w

ie es dir ging – 
als hätte er deinen Geschm

ack, dein W
issen und 

deine Vorlieben im
 Blick. Aus dieser Zukunftsvision 

könnte m
it einer M

ischung aus Deep Learning, 
Integration von N

utzerfeedback und cleverem
 

Inform
ationsabruf Realität w

erden. Die KI lernt aus 
Rückm

eldungen, fragt gezielt nach und erklärt ihre 
Entscheidungen nachvollziehbar. Kurz gesagt: Ein 
kreativer Assistent m

it Feinschliff!

2
0

.4
5

 U
h
r

Jun.-Prof. Dr. N
iklas Reinken | U

niversität Leipzig – 
Philologische Fakultät

Es kom
m

t nicht auf die 
Länge an – w

ie lang ist ein 
G

edankenstrich?
In nahezu jedem

 geschriebenen Text begegnen uns 
ständig horizontale Striche – sei es als Gedanken- 
oder als Trennstrich. Doch w

as viele nicht w
issen: 

Diese Striche sind nicht gleich lang! W
ährend 

autom
atische Korrekturen in digitalen Texten dafür 

sorgen, dass die Längen stim
m

en, bleibt die Frage: 
W

ie sieht es in der H
andschrift aus? Können w

ir 
dort die U

nterschiede überhaupt erkennen? U
nd 

w
arum

 ist es überhaupt w
ichtig, dass w

ir diese 
Striche unterschiedlich lang schreiben? Tauchen 
w

ir ein in die faszinierende W
elt der Typografie 

und H
andschrift und ergründen, w

arum
 selbst die 

kleinsten Details eine große Rolle spielen!

2
0

.4
5

 U
h
r

Dr. Laura Ziegenbalg | Forschungszentrum
 

N
eurosensorik - Institut für Biologie und 

U
m

w
eltw

issenschaften, Arbeitsgruppe 
„Sensorische Biologie der Tiere“

G
P
S m

it G
räten – W

ie Lachse 
ihren W

eg finden
Einm

al ins M
eer und nie w

ieder zurück? N
icht 

für die Regenbogenforelle! N
ach Jahren im

 
Ozean schw

im
m

t sie zielsicher zurück an ihren 
Geburtsort – quer durch Ström

ungen, Flüsse und 
Fjorde. Doch w

ie funktioniert dieses Fisch-GPS? 
Spoiler: Es hat m

it dem
 Erdm

agnetfeld zu tun. H
ier 

geht’s um
 w

anderlustige Lachse, innere Kom
passe 

und die erstaunliche Frage, w
ie m

an im
 offenen 

Ozean auch ohne Google M
aps seinen W

eg findet.

um
B

AU
bar

1
9

.3
0

 U
h
r

Dr. Dorothee Hodapp | H
elm

holtz-Institut für 
Funktionelle M

arine Biodiversität

„Es ist kom
pliziert“ – oder 

w
arum

 es kein 1
,5

-G
rad-Ziel für 

die B
iodiversität gibt

W
as die Klim

akrise der Biodiversitätskrise voraus 
hat? Eine kleine Zahl, die die globale Veränderung 
auf den Punkt bringt: das 1,5-Grad-Ziel, auf das 
die w

eltw
eite Erw

ärm
ung beschränkt w

erden soll, 
um

 schlim
m

ste Konsequenzen abzuw
enden. Doch 

w
arum

 lässt sich die Veränderung der biologischen 
Vielfalt nicht so kurz und knackig verm

itteln? 
Erfahre m

ehr darüber, w
ie w

ir Biodiversität 
„m

essen“, w
arum

 eine steigende Anzahl von Arten 
in einem

 Gebiet nicht unbedingt ein Grund zum
 

Aufatm
en ist und w

ie vielleicht doch noch ein 
Biodiversitäts-Index entw

ickelt w
erden kann, der 

das Zeug für die 20-U
hr-N

achrichten hat. 

2
0

.4
5

 U
h
r

M
arkus Stange | Jade H

ochschule - Abteilung 
Bauw

esen

„Füll m
al die W

asserw
aage 

nach!“ – K
ultur in der 

B
aubranche

Der Bauherr hat keine Ahnung, der Architekt ist 
ein Künstler, der Bauingenieur ist ein Betonkopf 
und die Bauarbeiter m

achen eh, w
as sie für richtig 

halten – Klischees sind in der Baubranche an der 
Tagesordnung. U

nd überhaupt: „W
er glaubt, dass 

ein Bauleiter den Bau leitet, glaubt auch, dass ein 
Zitronenfalter Zitronen faltet.“ Doch w

as verbirgt 
sich dahinter? U

nd w
ie kom

m
t es, dass das Bauen 

scheinbar trotzdem
 funktioniert? Im

m
erhin leben 

und arbeiten w
ir alle in den verschiedensten 

Bauw
erken. Dafür gilt es m

anchm
al hartes H

olz 
zu sägen. W

ie das funktioniert, w
ird hier frisch 

gezapft.

250527_Flyer2025_100x210mm.indd   7-12 250527_Flyer2025_100x210mm.indd   7-1207.07.2025   11:11:00 07.07.2025   11:11:00


